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Erg,SnUe der preußischen Landtagswahken
»..5  Nch aus nachstehender nach den einzelnen Provinzen 

kneten Zusammenstellung:
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Einzelheiten ist hervorzuheben, daß in  B reslau das 
In Frankfurt a. M . die Nationalliberalen gesiegt haben.

Dunkel!
Erzählung von F r i e d r i c h  F r i e d r i c h .

(Nachdruck verboten.)
^  (Schluß.)

kttzi^ch kann nur das aussagen, was die W ahrheit erfordert," 
°Me P E .

^  o'i.r S ie  das W o rt W ahrheit nicht a u s !"  rie f P in -
Debracht.

^«kschld werde so sprechen, wie es m ir meine Ueberzeugung 
i L . ' "  entgegnete P re ll.

 ̂ sei« ^eß den Doktor nach diesem kurzen Verhör wieder 
Zelle zurückbringen.

^ts>e, ein, daß er kein Geständniß von ihm erzwingen 
kc ^  er bedurfte desselben auch nicht einmal bei der Fülle 

? N ä i ^  gegen ihn. E in  Zweifel w ar ja  um so weniger 
Miitias sowohl P re lls  Wirthschafterin, wie auch sein Kutscher 
^t>iw lMtten, daß die in  dem Wandschrank aufgefundenen 

Aw - cke ihrem Herrn gehörten.
^  Pim folgenden Morgen tra t der Gefängnißwärter bestürzt 
.  »5^ in  das Zimmer.

^ haben S ie ? "  fragte der Richter, der dem M ann den 
k '  «"sah-

^  he'u« Richter," erwiderte der M ann —  „der Doktor P re ll 
-> Morgen, als ich in seine Zelle kam —  er w ar to d t!"

" r i e f  P in tus  aufspringend. „W ie  ist das möglich?" 
chm " ^  sich vergiftet zu haben —  dieses Fläschchen lag

»„ s^Zeil

«55?—- <Ls w a r n u r  ein 
^ E ^ h a t  er das erhalten?"

iich n ^ n  S ie ,"  erwiderte P in tus , indem er das Fläschchen 
»55hm. Es w ar nu r ein ganz kleines, breites Fläschchen.

K „ E /  ^b ih  es nicht," entgegnete der W ärter.
^TNjß s Nl doch genau untersucht worden, als er in  das Ge-

d ' nnd dennoch muß er es versteckt bei sich getragen 
ki^Die« 5 Niemand, außer mir ist zu ihin gekommen." —

 ̂ schief, hatte der Richter nicht erwartet. Für einen Augen- 
" kS ihn außer Fassung zu bringen.

kam?"

wodurch die Freisinnigen eine Einbuße von 4  Mandaten er­
fuhren. Z n  einer Verständigung zwischen Freisinn und Centrum 
auf Grundlage der Forderung des letzteren, daß ihm ein M a n ­
dat abgetreten werde, ist es sonach nicht gekommen. Anderwärts, 
so namentlich in  Konitz-Tuchel hat sich eine solche Verständigung 
in  aller S tille  vollzogen. Professor D r. Hänel, einst eine Säule 
der Fortschritts- und später der freisinnigen Parte i, erscheint im  
preußischen Abgeordnetenhause nicht wieder. D ie „N ationa lztg ." 
erklärt dies als eine gerechte Sühne dafür, daß er die Mehrheit 
der Volksvertretung beschuldigte, aus bloßem Uebermuth die Ver­
fassung geändert zu haben. D er Führer der konservativen Frak­
tion, H err von Rauchhaupt, von dem es Anfangs zweifelhaft 
war, ob er ein M andat wieder annehmen würde, t r i t t  nun doch 
wieder in  das Abgeordnetenhaus e in ; es war vorauszusehen, 
daß derselbe nicht auf die Dauer grollend bei Seite stehen blei­
ben würde. A ls  ein Gewinn fü r die preußische Volksvertretung 
ist ferner auch der E in tr it t  des Herrn von Helldorff in  dieselbe 
zu verzeichnen.

Wenn die obigen Angaben über den Bestand des früheren 
Abgeordnetenhauses nicht m it den Angaben des letzten Frak­
tionsverzeichnisses durchweg übereinstimmen, so erklärt sich das 
aus den Veränderungen, die sich im  Laufe der letzten Legislatur­
periode vollzogen haben. Nach dem zu Anfang der letzten 
(dritten) Session des Landtags ausgegebenen Fraktionsverzeichniß 
war der Bestand der Parteien der folgende:

Konservative Fraktion . . . .  132
Fraktion des Centrums . . .  97
Nationalliberale Fraktion . . .  72
Freikonservative Fraktion . . .  62
Deutsche freisinnige P arte i . . 40
Fraktion der P o le n .......................  14
B e i keiner F ra k t io n ............................... 14
Erledigte M a n d a te .......................  2

433
I n  der Eingangs gebrachten Aufstellung sind die der konser­

vativen P arte i nahe aber außerhalb der Fraktion stehenden, wie 
von Meyer-Arnswalde, Cremer u. s. w. zu den Konservativen 
gerechnet.

A o litis c h e  H a g e s s H a n .
Der E n tw urf der R e o r g a n i s a t i o n  des G e n e ra ls ta b s  

ist bereits dem Kaiser zur Genehmigung unterbreitet worden. 
Nach dem Entwürfe werden die bisherigen Abtheilungschefs, 
unter W egfall der S te llung des Generalquartiermeisters, in  
Departementschefs umgewandelt; ebenso w ird der Chef des 
Stabes bei der Feldartillerie-Jnspektion entfallen, weil die Be­
hörde eingeht. Dem Chef des Generalstabes w ird  eine größere 
Selbstsiändigkeit hinsichtlich der Machtbefugnisse auch in  Per- 
sonen-Angelegenheiten zugewiesen.

Der „Neichsanzeiger" veröffentlicht einen w e i t e r e n  B e ­
r i c h t  des d e u t s c h e n  G e n e r a l k o n s u l s  i n S a n s i b a r ,  
da tirt vom 3. Oktober. Derselbe betrifft die Vorgänge in  den 
südlichen Häfen der deutschen Interessensphäre. D ie dort ent­
fesselte Bewegung, sagt der Bericht, ist keine örtliche, auf per­

sönlichem Uebelwollen gegen die deutsche Verwaltung beruhende 
gewesen, sondern hat ihren Ausgangspunkt südlich vom Rovuma 
hinter den portugiesischen Provinzen und aus den Gegenden des 
Njassa-See's genommen. D ie betheiligten Jao-Völkerschasten 
wohnen zum T he il nicht in  der deutschen Interessensphäre, und 
wenn sie in  Wanderung geriethen und nach der Küste strömten, 
so mußte dies auf ganz anderen Ursachen beruhen. Schon seit 
mehreren Monaten w ar es. in  der Umgegend des Njassa-Sees 
unruhig gewesen, dort ist ein großer Komplex arabischer Sklaven­
händler ansässig und letztere hatten die englischen Missions­
stationen am See angegriffen und theilweise belagert. Diese 
arabischen Elemente sind nun aller Wahrscheinlichkeit nach von 
Sansibar aus in sp irirt worden und haben den Andrang nach 
der Küste ins Werk gesetzt. —  Noch am 19. September w ar 
in  M ik indan i Alles ru h ig ; in  den nächsten Tagen aber strömten 
Tausende von Bewaffneten gegen die S tadt. D ie beiden deut­
schen Angestellten vermochten nu r m it Blühe zu entweichen. 
Aehnlich war es in  L ind i, wo die arabischen Soldaten m it den 
Aufständischen gemeinsame Sache machten und den Bezirköchef 
qnL8i in  Gefangenschaft hielten. Diesem, Herrn von Eberstein, 
gelang es indeß dank der Unterstützung eines wohlgesinnten 
Arabers zu entfliehen und nach mancherlei Fährlichkeiten m it 
seinen Genossen an Bord der „M ö ve " zu gelangen. I n  K ilw a  
begannen die Feindseligkeiten am 21. vor. Monats. Das S ta tions­
haus der ostafrikanischen Gesellschaft wurde die nächsten Tage 
hindurch belagert und beschossen. Am  24. wurde der Bezirks­
chef Krieger tödtlich getroffen, die Angreifer, welche in  den letz­
ten Tagen etwa 20 M ann verloren hatten, drangen in  das 
Haus ein und der zweite Angestellte der Gesellschaft nahm sich 
durch eine Kugel selbst das Leben, als ihm jede Allssicht auf 
Rettung abgeschnitten war. A ls  der Abgesandte des S u ltans 
in  K ilw a  erschien, wurde er m it Schüssen empfangen. A u f seine 
Ermahnungen wurde ihm erwidert, Seyyid Khalifa  habe in  
K ilw a  Nichts mehr zu sagen, er habe das seinem Vater durch 
freiw illige Abtretung überlassene Land den Deutschen verkauft 
und werde deswegen nicht mehr als Herrscher anerkannt. D ie 
Häuptlinge der eingeborenen Stämme des Hinterlandes, denen 
vordem die Küste gehört habe, wollten ihren früheren Besitz 
ivieder an sich nehmen und keinen Europäer dort dulden. Es 
wiederholte sich hier dasselbe, was schon in  Pangani vorgekommen 
war, daß nämlich die von arabischer Seite angezettelte Bewe­
gung bald ihren Urhebern über den Kopf wuchs lind einen zu­
gleich gegen die Herrschaft der Sansibar-Araber gerichteten 
Charakter annahm.

D er d e u t s c h - ö s t e r r e i c h i s c h e  u n d  d e r  deu t sche  
K l u b  i m  ös t e r r e i c h i s c h e n  A b g e o r d n e t e n h a u s e  haben 
sich auf folgender Grundlage vereinigt: W ahrung der S taa ts­
einheit, Schutz des Deutschthums und der berechtigten S tellung der 
Deutschen in  Oesterreich, sowie Erhaltung und Entwickelung frei­
heitlicher Verfassungsgrundsätze. D ie Vereinigung nennt sich 
Vereinigte deutsche Linke.

I n  P a r i s  haben in  vorvergangener Nacht zwei D y n a m i t -  
a t t e n t a t e  gegen Stellenverm itttlungsbureaux stattgefunden. 
D er Schaden ist beträchtlich.

„E r  bat mich gestern Abend dringend, ihm Papier, T in te  
und Feder zu bringen," fuhr der Gefängnißwärter fort. —

„S ie  haben es ihm gegeben?" w arf P in tu s  ein.
„N e in  —  ich wagte es nicht —  es ist m ir ja  streng unter­

sagt. E r wollte sogar in  meiner Gegenwart schreiben, an P aula  
B rau ir, dennoch wagte ich es nicht."

„A n  P a u la ,"  wiederholte P in tu s  fü r sich selbst, „d ie un­
glückselige Liebe zu dem Mädchen scheint ihn zu einem doppelten 
und dreifachen Verbrecher gemacht zu haben —  er w ar unruhig 
—  aufgeregt gestern Abend?"

„N ein . Es schien m ir fast, als ob er trau rig  wäre. Ich 
habe nu r wenig m it ihm gesprochen, ich hatte ja  keine Ahnung 
von dein, was er im  S inne hatte."

„Vielleicht hätte der B rie f uns über die M otive  seiner 
Verbrechen aufgeklärt," sprach P in tu s  —  „a lle in  S ie  hatten 
Recht, S ie  durften seinem Verlangen nicht nachkommen, und 
wer weiß," fügte er hinzu, „ob er auch in  jenen letzten Zeilen 
wahr gewesen wäre, ob er nicht am Ende gar P au la  seine U n­
schuld versichert hätte. - -  Es ist gut so! Ich werde nachher m it 
einem Arzte kommen und den Todten untersuchen. Lassen S ie  
Niemand in  die Zelle —  N iem and!"

„ Ic h  hätte es fast denken können, daß er dem Urtheile des 
Gerichtes zuvorkommen würde," sprach P in tu s  zu sich selbst, als 
der Gefängnißwärter ihn verlassen hatte. „W a s  hätte das 
Leben ihm auch genützt —  die Freiheit würde er doch nie wie­
der gekostet haben, und er war kein Charakter darnach, um das 
Alles über sich ergehen zu lassen. D ie  Liebe hatte ihn zu dem 
Allen ve rle ite t!"

D ie Vergiftung P re lls wurde durch die Untersuchung als 
zweifellos herausgestellt. S e in  Selbstmord sprach in  den Augen 
der großen Menge am deutlichsten fü r seine Schuld.

Körber wurde jetzt von Allen als der Gerechte angesehen, 
der über seine gewissenlosen Feinde trium phirte.

Und er trium phirte  in  der That. A u f sein von dem Polizei­
direktor unterstütztes Gesuch wurde, da er in  der S ta d t zu bleiben I ihn dazu getrieben hatte, 
wünschte, seine Beförderung und Versetzung nach der Residenz '

zurückgenommen. D a fü r erhielt er schon kurze Ze it darauf, als 
der Polizeidirektor versetzt wurde, dessen S te llung, und nun 
führte er Anna als sein Weib heim.

D er alte Berger hatte ihm  nicht allein die dem Entdecker 
des Mörders verheißenen zehntausend Thaler ausgezahlt, sondern 
noch die Hälfte der Summe, welche seinem Sohne geraubt war.

Hellmann hatte sich in  der S tille  m it P au la  verlobt. S ie  
selbst zögerte indeß noch, ihm  ihre Hand zu reichen, w eil die fü r 
sie so schnell aufeinanderfolgenden Erschütterungen sie zu heftig 
angegriffen hatten und außerdem sich der alte Berger nicht von ih r 
trennen konnte. Fast ein Jah r w ar nach P re ll's  Tode ver­
gangen, ehe Hellmann m it P au la  verbünde,: wurde, und dann 
auch nu r unter der Bedingung, daß er seine Förster stelle a u f­
geben und m it P au la  auf das G ut A lldorf ziehen mußte, welches 
Berger fü r P au la  gekauft hatte.

D o rt lebte der A lte, der P au la  immer mehr in  sein Herz 
geschlossen hatte. P re ll hatte kein großes Vermögen hinterlassen, 
indessen reichte es, namentlich, nachdem seine Besitzung verkauft 
war, vollkommen aus, die Zukunft seiner unglücklichen Tochter 
sicher zu stellen.

M a rie  war nach seinem Tode m it ihrer Tante nach der 
Residenz zurückgekehrt. S ie  konnte nicht in  der S tad t leben, die 
so traurige Erinnerungen stets in  ih r wach rufen mußte.

P re ll's  Haus und Park war von einem Kaufmann erstanden. 
Das alte, halb niedergebrannte Wohngebäude wurde gänzlich 
niedergerissen und die alten Bäume in  dem Parke wurden zum 
größten Theile umgehauen. Große Fabrikgebäude wurden an 
deren Stelle errichtet.

D ie T ha t P re ll's  ist unter den Bewohnern der S tad t lange 
in  Vergessenheit gerathen, denn auch der alte Berger ist seitdem 
gestorben. N u r dann und wann koinmt noch die Rede darauf. 
D ie  M otive, welche P re ll zu der Tha t veranlaßt hatten, sind 
nicht völlig aufgeklärt, obschon man m it ziemlicher Gewißheit 
annehmen konnte, daß nur seine leidenschaftliche Liebe zu P au la



Der deutsche Botschafter in  London G ra f H a t z f e l d t  hat 
Namens der deutschen Regierung ein Schreiben an S i r  E d ­
w a r d  W a t k i n  gerichtet, w orin  der Dankbarkeit des deutschen 
Volkes Ausdruck gegeben w ird  fü r die Schritte, welche S ir  
Edward gethan in  der Ausbesserung und Renovation des in  
Folkestone errichteten Monuments zum Andenken an die Offiziere 
und Mannschaften, welche durch den Untergang des deutschen 
Panzerschiffs „D e r Große K urfü rst" ih r Leben verloren.

Der Schlußbericht der Kommission, welche die jüngsten 
Veränderungen iin  relativen Werth der Edelmetalle untersuchte, 
empfiehlt, G r o ß b r i t a n n i e n  möge in  Gemeinschaft m it 
A m e r i k a ,  D e u t s c h l a n d  und den S t a a t e n  d e r  l a t e i n i ­
schen U n i o n  ein b i m e t a l l i s t i s c h e s  S y s t e m  herstellen. 
Einer internationalen Uebereinkunft könnte eine Konferenz unter 
Hinzuziehung von Vertretern Ind iens  und der britischen Kolo­
nien vorangehen.

Nach den Erklärungen, welche vorgestern der englische M in is te r­
präsident L o r d  S a l i s b u r y  im  englischen Oberhause abgegeben 
hat, ist ein g e m e i n s a m e s  V o r g e h e n  D e u t s c h l a n d s  
u n d  E n g l a n d s  g e g e n  d e n  S k l a v e n h a n d e l  in  der 
Weise beschlossen, daß jede der beiden Mächte über die Küste 
ihrer Interessensphäre eine strenge Blokade verhängt. An der 
Nordküste von Madagaskar ist ein großes Sklavenschiff, welches 
200 Sklaven an Bord hatte, gekapert worden.

Aus S t .  P e t e r s b u r g  w ird der „K ö ln . Z tg ." gemeldet: 
Es ist nunmehr als sicher anzunehmen, daß der K a i s e r  
A l e x a n d e r  nicht nach Kopenhagen geht und somit auch vor­
aussichtlich den Besuch des Kaisers W ilhelm  vor dem Früh jahr 
nicht erwidern w ird. Uebrigens hat der Kaiser bei dem Eisen­
bahnunfall doch mehrere Verletzungen davongetragen, die ihm 
namentlich an Brust und Bein empfindliche Schmerzen verur­
sachen ; bei dem Einzug siel es auf, wie ernst und bleich er aus­
sah; allen, die sich ihm vorstellten, tra t er m it besonderer 
Freundlichkeit und einer sonst an ihm nicht bemerkten M ilde  
entgegen. D ie Kaiserin ist nur leicht an der Hand verletzt; 
alle" Gerüchte über Ohnmachtsanfälle oder Nervenkrümpse sind 
vollständig erfunden.

Nachträglich w ird bekannt, daß die Entgleisung, welche den 
E i s e n b a h n u n f a l l  des  Z a r e n  zur Folge hatte, bereits die 
dritte war, welche sich in  diesem Jahre in  der Nähe von Borki 
zugetragen hat. D ie erste Entgleisung fand im  Februar, die 
zweite im J u l i  statt.

D ie russische Regierung hat den B a u  e i n e r  n e u e n  
E i s e n b a h n l i n i e  W a r s c h a u - N a d o m  beschlossen. D ie 
Arbeiten an der neuen L in ie  beginnen nächstes Frühjahr.

Aus R i g a  w ird über neue R u s s i f i c i r u n g s m  a ß -  
r e g e l n  berichtet. Der Kultusminister hat sämmtlichen Lehrern 
und Lehrerinnen der Elementarschulen in  den Ostseeprovinzen 
folgende Verfügung zustellen lassen: 1. Diejenigen Lehrer,
welche trotz ihrer Befähigung und- der früher abgegebenen Ver­
sicherung, die russische Sprache sich anzueignen, dieselbe noch 
nicht erlernt haben, sind sofort und bedingungslos zu entlassen. 
2. Diejenigen Lehrer, welche das eifrige Bestreben gezeigt haben, 
russisch zu erlernen, dasselbe aber doch noch nicht genügend be­
herrschen, können unter Umständen bis zum 1. August nächsten 
Jahres ihre Posten weiter bekleiden. S in d  sie dann der russi­
schen Sprache nicht durchaus mächtig, so erfolgt gleichfalls an 
dem bestimmten Term in  bedingungslose Entlassung.

Ueber das E r g e b n i ß  d e r  D i ens t ag  i n  den  V e r ­
e i n i g t e n  S t a a t e n  v o n  N o r d a m e r i k a  v o l l z o g e n e n  
P r ä s i d e n t e n w a h l  liegen widersprechende Nachrichten vor. 
Beide Parteien, die demokratische, wie die republikanische, be­
haupten den S ieg errungen zu haben. Abschließende Meldungen 
liegen noch nicht vor. Cleveland hat in  den Südstaaten die 
Mehrheit erlangt, während Harrison in  den Nordstaaten die 
M a jo ritä t auf sich vereinigte. E in  New-Aorker Kabeltelegramm 
meldet die W ahl Harrisons m it einer Mehrheit von 39 Stimmen.

Zum  B ü r g e r m e i s t e r  v o n  N e r v - P a r k  ist der Kandidat 
der Demokraten, G rant, gewählt worden.

D ie A r m e e k o m m i s s i o n  i n  N e i n - P a r k  soll das 
R e p e t i r g e w e h r ,  System Schulhof, zur E inführung in  Armee 
und M iliz  empfohlen haben.

Deutsches Weich.
B e r l in ,  7. November 1888.

—  Se. Majestät der Kaiser unternahm gestern eine S pa­
zierfahrt nach Bornstedt, woselbst er m it Ih re r  Majestät der 
Kaiserin Friedrich zusammentraf, die kurz vorher auf ihrem 
dortigen Gute eingetroffen war. Morgen kommt der Kaiser
nach B erlin .

—  Se. Majestät der Kaiser hat m it der Stellvertretung 
des Reichskanzlers in  den Finanzangelegenheiten des Reiches 
den Staatssekretär des Neichsschatzamts Freiherr» von Maltzahn- 
Gültz beauftragt.

—  König A lbert von Sachsen hat den Präsidenten der 
deutschen ostafrikanischen Gesellschaft, D r. Peters, in  einer halb­
stündigen Privat-Audienz empfangen, bei welcher der König ein 
lebhaftes Interesse fü r die Kolonialbewegung bekundete.

—  Der Vizepräsident des preußischen Staatsm inisteriums, 
Staatssekretär des Reichsamts des In n e rn  von Boetticher, ist 
gestern Nachmittag zum Reichskanzler Fürsten Vismarck nach 
Friedrichsruh gereist. M an  dürfte nicht fehlgehen, wenn 
man annimmt, daß es sich dabei um Fragen handelt, welche 
die Eröffnung des deutschen Reichstages betreffen, sowie um die 
Herbeiführung der Entscheidung über die an den letzteren einzu­
bringenden Vorlagen. D er Rückkehr des Herrn von Boetticher 
nach B e rlin  w ird fü r heute Abend entgegengesehen.

—  W ie der „Volkszeitung" aus der Rheinprovinz geschrieben 
w ird , soll der zum Oberdirektor der rheinischen Ritterakademie 
zu Vedbur gewählte G ra f von Hoensbroech die königliche Be­
stätigung nicht erhalten haben. G ra f Hoensbroech ist M itg lied  
des Centrums im  Reichstage.

—  Geheimer Ober-Regierungsrath D r. von Jordan ist 
zum kaiserlichen Bezirkspräsidenten fü r den Bezirk Ober-Elsaß 
ernannt worden.

—  D ie württembergische Ständeversammlnng ist zum 
20. d. M ts. einberufen worden.

—  Der zweite Band der Denkwürdigkeiten des Herzogs 
Ernst von Sachsen-Kobnrg-Gotha ist erschienen; er umfaßt die 
Ze it bis zur Gründung des deutschen Nationalvereins.

—  D ie neue Bearbeitung des Dombauentwurfs durch P ro ­
fessor Naschdorff w ird demnächst zur Vorlage kommen und dann 
auch zur allgemeinen Kenntniß gebracht werden. D er dem alten

Entwürfe zu Grunde liegende Baugedanke der Dreitheilung wirde 
beibehalten, die Raumverhältnisse des Domes aber in  der Weis- 
gegliedert, daß an Stelle der projektirten großen m ittleren Fest 
kirche eine Predigtkirche von gleicher räumlicher Ausdehnung m it 
2500 Sitzplätzen tr it t .  Der südliche T he il des Domes dient 
fü r Taufen und Trauungen, während an der Nordseite die A n ­
lage der Gruftkirche verbleibt.

—  Unabhängig von den Maßregeln, welche im Gange sind, 
um eine zweckmäßige, den Landesschutz sichernde Regulirung der 
nicht schiffbaren Wasserläufe, soweit sie sich als gefährlich er­
weisen, vorzubereiten, ist die Staatsregierung darauf bedacht, 
die wirksame Vorbeugung und Bekämpfung der Hochwasser- und 
Eisgefahren an den großen öffentlichen Ström en zu sichern, so­
weit dies auf dem Gebiete der Verwaltung möglich ist. Hierbei 
kommen neben den unm itte lbar im  Moment der Gefahr zu treffen­
den Maßnahmen, bezüglich deren es vor allen, darauf ankommt, 
die erforderlichen H ilfsm itte l und Befugnisse an einer allein, 
aber voll verantwortlichen Stelle zu konzentriren, wesentlich drei 
Punkte in  Betracht. Es g ilt in  ähnlicher Weise, wie dies 
bezüglich des Rheins im  Auftrage der Rheinuferstaaten seitens 
der kaiserlichen hydrologischen und meteorologischen Zentralstelle 
in  Karlsruhe bereits geschieht, die Hochwassererscheinungen plan­
mäßig und dauernd zu beobachten, zu studiren und die Ergeb­
nisse der Beobachtung fü r die Hydrotechnik nutzbar zu machen. 
Ferner w ird , weil die Strombauverwaltungen, welche an den 
meisten großen Ström en unter der Leitung des Oberpräsidenten 
bestehen, allein über die erforderlichen technischen Kräfte und 
Erfahrungen verfügen, die technische M itw irkung dieser Behörden 
bei der P rü fung  von Deich- und ähnlichen auf die Hochwasser- 
abführung einwirkenden Anlagen, welche sich bisher auf die 
Schifffahrsinteressen beschränkten, auf die Interessen der Hoch­
wasserabführung und der Landeskultur zu erstrecken sein. Aus 
dem nämlichen Grunde w ird endlich, unbeschadet der der Landes­
polizeibehörde verbleibenden Deichaussicht und Teichpolizei, die 
technische Beaufsichtigung und Kontrole der Stromdeiche und 
ihrer Zubehörungen den Strombauverwaltungen zu übertragen 
sein. D ie  zur Durchführung dieser Maßnahmen erforderlichen 
Verwaltungsakte werden vorbereitet; die dazu nothwendigen M itte l 
sollen in  den nächstjährigen E tat eingestellt werden.

Dresden, 7. November. D er hiesige österreichisch-ungarische 
Gesandte Baron Herbert ist nach S tu ttg a rt versetzt, an Stelle 
des Fürsten Wrede, der nach München verseht ist.

Straßburg i. E ., 6. November. B e i den Wahlen fü r 
den Landesausschuß wurden von den 24 M itg liedern 17 ohne 
erheblichen Kampf wieder gewählt. Im  Stadtkreis Kalm ar ver­
zichtete der aufgestellte Kandidat Peyerimhof, fü r welchen Fleurent 
(persönlich) gewählt wurde. Im  Landkreis Altkirch wurde 
Sanner (versöhnlich), im  Landkreis Kolm ar Ruhland gewählt. 
I m  Landkreis Hagenau verzichtete Kleinklaus, fü r welchen Rein- 
bold (versöhnlich) gewählt wurde.

Ausland.
Wien, 7. November. D ie amtliche Wiener Zeitung meldet 

die Ernennung des Grafen von Khevenhüller-Metsch zum Ge­
sandten in  Brüssel.

Bern, 6. November. Der bisherige Kanzler V attag lia  in  
Graubünden ist zum Bischof von Chur gewählt.

P aris , 7. November. Das Jo u rn a l offiziell veröffentlicht 
die Ernennung M arian is  zum Gesandten beim Q u irina l.

P aris , 7. November. D er E rtrag der indirekten Steuern 
pro M onat Oktober hat 3 M illionen  Francs mehr als im  B ud­
get veranschlagt war, 9 M illionen  Francs mehr als im  Oktober 
1887, ergeben.

London, 6. November. Oberhaus. Lord S a lisbu ry  er­
klärte, infolge der jüngsten Ereignisse in  A frika habe Deutsch­
land beschlossen, wirksame Maßnahmen zu ergreifen und die 
Ausfuhr von Sklaven und die E in fuhr von Waffen in  Ost- 
A frika zu verhindern. England habe sich entschlossen, m it 
Deutschland in  dieser Hinsicht Hand in  Hand zu gehen. D ie 
zu ergreifenden Maßnahmen seien nur m aritim er Natur. Frank­
reich habe zugestimmt, diese Blockade an der Küste von Ostafrika 
anzuerkennen. Diese Anerkennung gebe England das Recht, 
jedes Schiff, welcher Flagge auch immer, zu durchsuchen. Frank­
reich werde daselbst ein Schiff stationiren, um m it Deutschland 
und England zusammen zu wirke»,.

Kiew, 6. November. D er neuernannte Oberkommandant 
des M ilitärbezirks Kiew und Charkow, General Nedecki, soll 
seine Demission eingereicht haben. Das M o tiv  ist, daß der 
jüngste dem Kaiserpaare zugestoßene Eisenbahnunfall auf seinem 
A m tsterritorium  geschah.

NrovirrMt-WaHrichten
A us dem Kreise Kulm, 6. November. (Der starke Frost) hat 

viele Landwirthe sehr unangehm überrascht. Auf einigen Gütern stehen 
noch Hunderte von Morgen von Zuckerrüben und Kartoffeln auf den 
Feldern. Der Schaden ist sehr bedeutend. —  Hier herrscht Mangel an 
Brennmaterialien, obgleich täglich bedeutende Kohlentransportc ankommen.

Aus Westpreußen, 4. November. (Todesfall.) Auf seinem Gute 
Bankau ist gestern der langjährige Bertreter des Kreises Scbwetz in, 
Abgeordnetenhaus-, Herr Gustav G-rlich, im 79. Lebensjahre gestorben. 
Gerlich, früher Mitglied der Fortschrittspartei, war nach 1866 national­
liberal geworden. Seit langer Zeit kränkelnd, verzichtete er 1885 auf 
die parlamentarische Thätigkeit, das Schwetzer M andat ging auf seinen 
ältesten Sohn, den Landrath des Kreises Schwetz über. Der alte Gerlich 
ivar eine allgemein beliebte Persönlichkeit und wenige Gutssitze in 
Preußen verdienten so den R u f freundlicher Gastlichkeit, wie der seinige.

B on der Grenze. (Aus der Schule.) Das trockene Herbstmetter 
ist die gefährlichste General-Nerven-Spann-Probe für die Lehrer auf dem 
Lande. Die Kinder kommen in den verwünschten Holzpantoffeln in die 
Sckule ,»nd machen selbst bei der größten Ordnung und strengsten D is­
ciplin einen Mordskandal, daß man wahnsinnig werden könnte. Sobald 
aber der erste Schnee fällt, müssen die Kinder ihre Schuhe und Stiefeln 
anziehen, und die Lehrer fühlen sich behaglicher. Wenn w ir erwägen, 
daß in den Städten viel ärmeres Volk »vohnt als auf dem Lande, und daß 
trotzdem die Holzpantienen aus den Stadtschulen ziemlich verbannt sind: 
so wäre es auf dem Lande recht wohl durchführbar, das verwünschte 
Kleidungsstück für die Schule zu verbieten, es müßte eben die Behörde 
dagegen einschreiten. Das wäre durchaus keine Härte; denn im Sommer 
gehen die Kinder barfuß, und im Herbst und W inter werden die freien 
Pausen gekürzt. Beim Stillsitzen in der Schule wird das Schuhwerk 
also nicht stark in Anspruch genommen.

Aus dein Kreise Flatow, 6. November. (Scklachthausbau.) Wie 
viele andere Städte w ill jetzt auch unsere Kreisstadt Flatow ein Schlacht­
haus bauen. Der Bau des Schlachthauses, welcher ohne innere maschi­
nelle Einrichtung auf 20000 Mk. veranschlagt ist, soll am 17. Novbr. 
vergeben werden.

Aus dein Kreise Stutzn», 6. 'November. (Goldene Hochzeit.) Heute 
feierten die Altsitzer Grabowski'schen Eheleute das Fest ihrer goldenen 
Hochzeit. Vom Kaiser ist dem Jubelpaare ein Gnadengeschenk von 30 Mk. 
zu Theil geworden.

D t. Krone, 6. November. (Der Besuch unserer Bauschule) ^
auch in diesem Semester in erfreulicher Weise wieder ganz bedeu. 
steigert, so daß jetzt die ansehnliche Schülerzahl von 200 erreich^ 
ist in Folge dessen in der 4. Klasse noch zu den beiden Para

U M »

eine dritte hinzugekommen.
Danzig, 6. November. (Herr Oberpräsident von Leippger) i A,, 

heute nack Pelplin begeben, um dem Herrn Bischof von Kulm si 
fuch zumachen. -  Kef."

Aus Masuren, 5. November. (Eine verkaufte Frau). Dem - 
wird geschrieben: I n  einer nahen russischen Grenzstadt ist ew 'm " 
gekommen, der für die dortigen Verhältnisse sehr bezeichnend M ! .  ^ ^  
hier von sich reden machte. E in höherer russischer Beainter vern 
in die noch sehr junge Frau  eines russischen Besitzers und sano „ 
liebe. Da der häusliche Zwist nicht ausblieb, so verließ die -v» ' -se» 
Gatten und hielt es mit ihrem neuen Liebhaber. Beide M ä n u e rm ^ ^  
nun einen Vergleich, der Beamte zahlte dem Ehemanne 2 0  ooc/ h,„ 
und dieser gab jetzt seine Einwillignng zur Scheidung. Sodaui 
er das Geld und ging nach Warschau, wo er einen gute» ^  P 
Der Beamte hat die junge F rau  auch bereits geheirathet, ov I 
aber lange treu bleiben wird, das ist eine andere Frage.

Königsberg, 6. November. (Von einen» großen Brand) 
die Brauerei Ponarth heimgesucht ivorden. Das Feuer kam »' - 
Stockwerke hohen und etwa >00 Fuß langen Mülzereigebüude '"  
hat das Letztere fast gänzlich vernichtet. N ur der umsichtigeil m 
aus angestrengten Thätigkeit der hiesigen Feuerivehr lind den , 
lieben Leistungen der Tampsspritze ist es zu danke», daß der -vs' 
dieses eine Gebäude beschränkt blieb. Abends I I  Uhr kehrte du » 
wehr hierher zurück. Wenngleich der Brandschaden noch nicht >(>) 
ist, fo dürfte sich derselbe doch als ein sehr hoher herausstellen. ^  Je» 
stehungsart des Feuers hat bis jetzt nicht ermittelt werden könne' - 
Betrieb der Brauerei ist nicht gestört. _  ̂ M»d

Königsberg, 7. November. (Plötzlicher Tod.) Als g e M ',^ M l  
im Restaurant eines hiesigen Hotels auf dem Steiudamm ein » ^  
62 jähriger Assekuranzbeamter, Herr R ., sich aufhielt, wurde 
plötzlich von einem Schlaganfall betroffen und verstarb sofort. ,,»ra  ̂
des plötzlich Verstorbenen wurde nach der Wohnung in der R»I 
gebracht. Der Verstorbene ivar unverheirathet. ^  . . . . .  si><

T ils it, 5. November. (Scheukendorf-Denkmal.) Das Kmu . ^  
das Schenkendorf-Denkmal hat bereits 4500 Mk. an den Versen S 
Denkmals gezahlt, verfügt außerdem jetzt über eine Baarsunnne v"
10 900 Mk), kann also mit Hinzurechnung der von dem M lN » '' 
sagten 5000 Mk. sowohl den Künstler als den Gießer und 
Steinmetz befriedigen. Es fehlen jedoch noch die M itte l zunlTra zpü» 
Fuudamentirung, Aufstellung, Gitter u. s. w., welche auf elw 
Mk. geschätzt sind.

Bromberg, 7. November. (Provinzial - Sängerbund zu 
Seitens des Mäuucrgesangvereins in Jnowrazlaw, woselbst »" - 
Jahre das Provinzial-Sängerfest gefeiert rvird, ist uunmehr d»" ^»' 
kalische Programm den einzelnen Bundesvereinen zugesandt 
Dasselbe umfaßt 12 Nummern aus den deutschen Sängerheftel', 
ä eapolla. gesungen werden und 5 Nummern mit Orchestern»'» 
und zwar: VeÜeda von Brambach, Vigilien von Becker, 2 Lmst 
Podbertsky, für Kaiser und Reich, Hymnen von Louis Bau - jK  
Waldlied aus der Rose Pilgerfahrt von R . Schumann.
Einladung zu dem Feste erhalten die Vereine von dem 
welches sich anfangs nächsten Jahres dort bilde»» wird. (Br- 

Rogowo, 6. November. (Selbstmord). Aus unbekannte» 
erhängte sich am 4. d. Alts. der Arbeiter August Mönch in st'" .,, cr 
nung hierselbst. Sofort angestellte Wiederbelebungsversuche w" 
folglos.

Wahlresuktate.
Das Gesammtresultat für W e s t p r e u ß e n  ist: 5 KoM ^

7 Freikonservative, 2 Nationalliberale, 4 Freisinnige, l 6 e n tn '
3 Polen. Die Freisinnigen haben ein M andat in Thorn verio §i>l 
eins dafür in Konitz gewonnen; das Centrum hat ein M an h 
Kosten der Nationalliberalen gewonnen, sonst ist der Besitz!!" 
Parteien in Westpreußen unverändert geblieben.

Schön l a u t e ,  6. November. Regierungs-Präsident von 
in Aurich, konservativ, wurde mit 295 Stimmen gegen Propst 
in Kolmar gewählt. Landrath von Schwickow-Margoninsdorf, ! 
tiv, ist mit 288 Stimmen gegen Gajowiecki gewählt worden.

K ö n i g s b e r g ,  6. November. Gewählt D r. Krause (natlw.-, 
(gem.-lib.) und Papendieck (sreis.) Bisher war Königsberg du 
freisinnige Abgeordnete vertreten. _

M e m e l ,  6. November. Hier sind gewühlt Landrath LyU 
Gutsbesitzer Kosmack, beide konservativ.

O s t e r o d e - N e i d  e n b u r g .  Gewählt Nohde (kons.),
jl0l"

St-ph»"'

^ a b i a u  - W e h l a n .  Gewählt von Perbandt (kons), R obert ^
(kons.) -  ̂ grs,

H e i l i g e n b e i l - P r . - E y l a u .  Gewählt v. S t. Paul (kom /k 
Kalnain (kons.) '

R a s t e n b u r g - G e r d a u e n - F r i e d l a n d .  Gewählt Korm 
v. Fölkersamb (kons.) ^  _____  ^  ^  (PlM

S c h r i m m - S c h r o d a .  Gewählt Szuman (Pole), v.StableM
v. Sczamiecki (Pole).

B u k - K o s t e n .  Gewählt von Magdzinski (Pole), von
le). -li
P l e s c h e n - K r o  losch in . Gewählt D r. von Jazdzewskl

ZakrZ '̂

M ottn (Pole). , .
G n e s e n - W i t t k o w o .  Gewählt D r. v. Chelmicki (P o l^ s is e E  
I n  K o t t b u s  wurden Sack (kons.) und v. Werdeck ("  

gewühlt.
Stöcker ist in B i e l e f e l d  wiedergewählt worden.

Lokales. ^, .M-
Thorn, 8. November 

—  ( S 1 a d t v e r  0 r d n e t e n  - S itz u n g ). Gestern Nachmltu 
fand eine Sitzung des Stadtverordneten - Kollegiums statt. * 
waren 25 Stadtverordnete. Den Vorsitz führte Herr Stadtver . . ^ 1  

Vorsteher, Professor D r. B ö t  hke. Der Magistrat war durch ^ ^ 11̂  
Erster Bürgermeister B e n d e r ,  Assessor S c h us t e hr u s,  S t A  > 
Gessel  und Stadtbaurath S c h m i d t  vertreten. Nach ^
Sitzung wurde in die Tagesordnung eingetreten. Zunächst .
Vorlagen des Finanzausschussas zur Berathung, für welche ^  - sie P' 
referirte. 1. Superrevision der Rechnung der Gasanstall 
1886/87. Die Kasse hat ein Erträgniß von rund 50,000 
Der Bestand betrügt rund 40 000 M ark einschließlich des Beu? 
dem Vorjahre. Die Versammlung ertheilte der Rechnung ^  
suchte Decharge. 2. Annahme eines Stiftungskapitals von ^
Der verstorbene Stv. Gieldzinski hat der Stadt eine Stiftung ^  E  
M ark vermacht, mit der Bestimmung, daß von den Zinsen ,0^
tals alljährlich an seinem Todestage zwei bedürftige Bürger, 
aus dem Armen-Fonds unterstützt werden, eine Unterstützung êre,e,' 
Die Unterstützung soll ohne Rücksicht auf die Konfession gewah 
Der Magistrat hat die Stiftung angenommen und will zu  ̂ tzßertU 
stützungen drei Viertel der Zinsen, ein Viertel aber zur ^
des Kapitals verwenden. Die Unterstützungen sollen den v^r , .^,,1 k 
trag eines wöchentlichen Arbeiterlohnes ausmachen. Das
klärte seine Zustimmung zu der Annahme der Stiftung. il)
des Grundstücks Bromberger Vorstadt N r. 92 mit 6000 M ? " ' , A j l .  ^ 
leihung wurde genehmigt. 4. Beleihung des Grundstücks P a ^ f r ü h ^ ,  
m it 5 700 Mark. Die Versammlung hat bereits in  
Sitzung eine Beleihung mit 4900 M ark genehmigt. Dem  ̂ ^  m 
liegenden Antrage auf Erhöhung der Beleihungssumme 
gegeben, da anerkannt wurde, daß genügende Sicherheit vory M tiZ  
5. Reparaturen im Rathskeller-Lokale. Die Räumlichkeiten ^  M -

.......................  ie Frage drehte, ob der vorige Pam ^
Kosten nicht regreßpflichtig gemacht werden könnte, bewmlg 
sammlung die geforderte Summe. 6. Rechnungsabschluß ^
des Vereins zur Unterstützung durch Arbeit pro 1. April ^
genannte Verein, welcher von der Stadt durch eine Beihülfe 
wird, hat dem Magistrat seinen Jahresbericht nebst Rechn" lr 
eingesandt. Danach hatte er im abgelaufenen Rechnungsjahr



von 3800 Mk. und eine Ausgabe von 3700 M k .: der Kassen- 
iz^^ o e trü g t genau 159 Mk. D as Gesammtvermögen beläuft sich auf 

' 2 ^  Bericht bedauert, daß die Zahl der Vereinsmitglieder 
„^gangen ist. Die Versammlung nim m t von dem Bericht und dem 

Kenntniß. 7. Beleihung des Grundstücks Thorn 
^06 m it 12 000 Mk. Die Versammlung genehmigt die Be- 

berai, ^  ^  werden nunm ehr die V orlagen des Verwaltungsausschusses 
. Yen; Referent S tv . F e h  l a u  e r. 1. Vergebung der Abfuhr au s dem

W  und dem Waisenhause. Der bisherige Unternehmer, Liedtke 
Hehin Abfuhr nicht weiter besorgen. Die Abfuhr soll daher dem Unter- 
W ^  "^eumann übertragen w erden; derselbe soll erhalten: fü r die 

dem Kinderhenn 160 M ark und für die Abfuhr au s dem 
ge^N ^use 6 0 'M ark pro J a h r .  B isher w urden dafür 100 resp. 30 M ark 
« s ^  Abkommen wird genehmigt. 2. W ahl des M agistrats- 
ae ^ M o rs . A ls solcher ist der Bureaugehilfe August Kasten aus Gartz 

worden, w as der M agistrat der Versammlung anzeigt. D as 
nimm t von der Anzeige Kenntniß. 3. Entschädigung des 

itio,^? Schvtzau für entgangene Exekutionsgebühren während der vier- 
ti^ä! V ertretung des Kassenboten Kobow. Der A usfall an  Exeku- 
p. QÄ^lhren ist aus 50 M ark fixirt worden, welche Sum m e dein 
Rtp,, au bewilligt wird. 4. Reisekostenentschädigung für einen Be- 
Dlaaiss Der neu angestellte Polizeisekretür S eile r au s  M itten  hat dem 

 ̂ bine Reiseköstenliquidation von 46 M ark eingereicht. Der M a- 
o ilia , ,,  ^rag auf Bewilligung dieser Sum m e wird angenommen. 5. Be- 

^  Verpachtung des Schankhauses I I I .  Die Bedingungen 
der N einer unwesentlichen A bänderung genehmigt. 6. Erhöhung 

osten beim Ziegeleigasthause um 400 M ark zum -  - -
sich A  eines Buffet-Raum es an den S a a l. "

der Erhöhung einverstanden. 7.

Zwecke der An- 
Die Versam mlung erklärt 

Gasverluste pro J u l i  und

KL-VEL
den M agistrat um Ausklärung über den großen G asverlust zu 
den die G asansta lt in  den M onaten  J u n i ,  J u l i ,  August gehabt 

e G asdeputation giebt n u n  an, daß die Gasverluste, die durch 
lvo des Gases au s dem Rohr entstehen, in den Som m erm onaten, 
sie verbrauch an  G as ein geringerer ist, größer als sonst w aren ;
dingz "gen Ho/,,, Prozent. G anz aufgeklärt ist die Sache damit aller­
e s  nicht, denn der G asverlust weist einen höheren Prozentsatz
^ULsi n genauen Feststellung der Ursache der Verluste sollen die
ober r n ün Leitungsrohr untersucht werden; die Untersuchung kann
dem "u  F rüh jahr stattfinden. Die Versammlung erklärt sich mit 
Eent..!?^cheide zufriedengestellt. 8. Betriebsbericht der G asanstalt pro 
^  S.. . d. I .  A us dem Bericht ist hervorzuheben, daß der G asverlust 
bricht wder sich gegen die Som m erm onate verringert hat. Von dem 
^tern Kenntniß genommen. 9. Aufstellung einer Petroleum- 
^Unt ^  Wege von der Brombergerstraße nach der Fischerei 

der Aufstellung der Laterne wird einem dringenden Be- 
.entsprochen. Die Versammlung genehmigte dieselbe. 10. Weitere 

^ K a  ^  für die zu errichtende Wasserleitung. Die Wasserleitungs- 
derS^.stnlisationsfrage wird ununterbrochen weiter gefördert. D as Projekt 
sicht g,^W älder Grundwasserleitung ist bekanntlich fallen gelassen, au s Rück­
te h ^  Ole Fortifikation und weil mit Leitungen dieser A rt anderw ärts nicht 
oiis do Erfahrungen gemacht worden sind. D as Wasser soll nunm ehr 
lliit dp W ichset entnommen werden. Der M agistrat ist hierüber bereits 
siir di» m dgierung in Korrespondenz getreten. Die Kommission, welche 
>̂rd d. der W asserleitungs-und K analisationsfrage gewählt ist,

le i tn n /W u ä c h s td e n  V orarbeiten beginnen und auch die Flußwasser- 
^rs, s K u l m  und Warschau in  Augenschein nehmen. Die Kosten 

^ trag en  2000 Mk. Die Versammlung genehmigt diese Sum m e. 
^  werden in  die Kommission zur Verstärkung derselben die 
Baumeister M ay. Apotheker Schnuppe, Gasdirektor M üller und 

EritU,?!" Fehlauer gewählt. 11. A ntrag des R entiers Tetzlaff aus 
jli dj°s gung für den durch A usbau der Thalstraße und in Folge der 
ltiid r v ?  Zwecke nothwendigen Hergäbe von Land verlorenen B ru n n en  

^ostgarten. D as Kollegium bescbied den A ntrag abschlägig. D am it 
lich^^T agesordnung für die öffentliche Sitzung erledigt. Der öffent

^ihung, welche um 5 ^  Uhr schloß, folgte noch eine geheime.
(D en  H a n d e ls k a m m e r n )  find seitens des Reichsamtes des 

s ^usterkarten der in  Rußland gearbeiteten und
von

dort sehr gang- 
M ustern der^ r til i^ ü g e n  Kattunstoffe, sowie eine Sam m lung 

"Udustrie in Kleinasien zugestellt worden, 
irijh H '/D e r  W i n te r )  ist nunm ehr in  aller Form  eingezogen. Heute 

' dl auch bereits der erste Schnee.
^ .^ . . ( J a g d s c h e in e . )  I n  der Zeit vom 1. August 1887 bis zum 
Mjjsp J s .  sind im Regierungsbezirk M arienw erder 5035 Jagd - 

ausgegeben worden.
(K o n z e r t.)  Gestern ließ sich im S ingsaal der hiesigen höheren 

'chule vor einem ziemlich zahlreichen Auditorium die 12jährige 
lpieltg , rtuosin M a r i e  B l a z e j e w i c z  hören. Die kleine Künstlerin

die C-dur-Sonate N r. 5. von Haydn, ein Rondo zur 
?vii gv ' » F ra  Diavolo" von K uhlau und die A -dur-Sonate N r. 12 
Agab ozart und zeigte, daß sie eine ganz ungewöhnliche musikalische 
lavier« *^sitzt. Die genannten Piecen, welche bedeutende technische 
Kit ^ /M i te n  bieten, wurden mit überraschender Sicherheit und Korrekt- 

B latt — vorgetragen. D as Konzertprogramm enthielt auch 
i^diit Kompositionen der Konzertistin, die für das hervorragende
" elt» selben einen weiteren Beweis lieferten. Ueber zwei S tunden

» s«  ̂ "ln<
akademische A usbildung erhält, und w ürden es bedauern,

Talent nicht weiter entwickelt werden sollte.
^ 0 P s ( Z u  d e m h e u t i g e n  V i e h -  u n d  P f e r d e m a r k t )  w aren 
^  lM  k > ^00 Rinder, 5 Kälber und 650 Schweine, inkl. 8 Bakonier 
Uter Landschweine, aufgetrieben. D er Handel w ar ein recht leb- 

Preise bewegten sich im Allgemeinen in  höheren Lagen. F ü r  
U  U  wurden 45 Mk., für fette Landschweine 3 0 - 3 4  Mk. pro 100

^ b e n d g e w ic h t gezah lt.
>,(,dur W a r n u n g )  theilen w ir mit, daß bereits v i e r z i g  Dienst- 

oei oei^UZeilich ^ i t  je 3 Mk. Geldstrafe bestraft worden sind, weil sie 
' .  Uw v.^rschenden Froste auf dem T rottoir Wasser vergossen.
^Hvrh " ow G lätte auf den Bürgersteigen zu beseitigen, hat die Polizei- 

^verschiedenen S tellen der S ta d t S an d  anfahren lassen. Diese 
Ker M j^ aß n a h m e  entbindet aber natürlich die Hausbesitzer nicht von 

'"cht, das T rottoir vor ihren Häusern alättefrei zu halten.^  das T rottoir vor ihren Häusern glättefrei zu halten. 
^ N g p ^ ö r p e r l i c h e  M i ß h a n d l u n g  m i t  t ö d t l i c h e m  A u s -  
?lier ^  Am 2. d. M ts . ist in  Rudak ein S ohn  des M au re rs  F 

verstorben. Wie gerüchtweise verlautet, soll
ein S ohn  des M au re rs  F . im 

^  gerüchtweise verlautet, soll der
Atens  ̂ - ^aben durch rohe körperliche M ißhandlungen, denen das Kind

V aters ausgesetzt gewesen ist, 
Königl. S taatsanw altschaft ist

verursacht worden sein. 
dem V orfall Anzeige

^ » « n / d o l i z e ib e r i c h t . )  Verhaftet w urden 9 Personen, darunter 6

^ -?U sse /^*Iunden) ist ein verschlossener grauer Reisekoffer auf der 
 ̂ dkes ?m einStubenschlüssel anderKnaben-M ittelschule.

Wei chse l . )  Der heutige Wasserstand am Windepegel 
^  " o M tr. —. Angekommen Dampfer „N eptun".

h o .? .''

Preußische Klassenlotterie.
(Ohne Gewähr).

. -  . - „  , -  der 2. Klasse der 179.
Klassenlotterie fielen:

fortgesetzten Ziehung

728/">NNe von 300 M ark auf N r. 17700 26 741 49 l60 111863

1 Nachmittags-Ziehung.
> von 45000  M ark auf N r. 173434.
2 G l^ n n  von 10000 M ark auf N r. 20124.
> G ^  nne von 5000 M ark auf N r. >22649 169 >76
I von 3000 M ark auf N r. 132623.
> Gew " "  von 1500 M ark auf N r. 134717.

8,» d G?v »n  von 500 M ark auf N r. 35279.
von 300 M ark auf N r. 2932 9591 27458  40006 
134 641 141739 158873.

Kausrvirthschaftkiches.
( H e f e  a l s  H e i l m i t t e l . )  D ie „Deutsche M edizinal- 

Z eitung" bringt einen Aufsatz des Geheimen S a n itä ts ra th s  
D r. Heer über Hefe a ls  H eilm ittel, welcher nicht verfehlen w ird, 
auch in  nichtärztlichen Kreisen Aufsehen zu erregen. D er V er­
fasser, Kreisphysikus und Arzt an der S tra fa n s ta lt in  N atibor, 
hat seit Ja h re n  in  kontagiösen Krankheiten Hefe angew andt, 
angeregt durch sehr günstige Erfolge, welche er bei einer S ko rbu t­
epidemie m it diesem M itte l erzielte. Nach seinen E rfahrungen 
ist untergährige Hefe ein gegen D iphtherie m it überraschender 
Schnelligkeit wirkendes H eilm ittel, dem kein anderes gleichkommt. 
Auch gegen Scharlach, R u h r und Durchkälte der Kinder ist die 
Hefe m it sehr günstigem Erfolge angew andt worden. D r. Heer 
will Kindern bis zu 3 J a h re n  1 bis 3 G ram m , älteren  Kindern 
6 bis 8 G ram m  zweistündlich, Erwachsenen 10 bis 15 G ram m  
in  der nämlichen Z eit geben. V erdauungsstörungen seien nicht 
zu befürchten. Verfasser fordert dringend auf, seine Vorschläge 
am  Krankenbette zu erproben und hofft, daß durch die F o rt­
schritte der Mikroskopie bald die Beziehungen des Hefenpilzes zu 
den feindlichen Bacillen der angeführten Krankheiten festgestellt 
und dadurch die praktischen Erfolge des Verfassers theoretisch 
erhärtet werden.

( I n  k l e i n e n  H a u s h a l t u n g e n ) ,  wo das Backwerk, bestehend 
in Brod und Semmeln, leickt trocken und hart wird, ist folgendes M ittel 
znr Herstellung einer frischen Backwaare, ohne daß dieselbe an  Güte und 
Geschmack verliert, ganz vorzüglich. M a n  legt die altgewordene Back­
w aare eine Zeit lang in ein reines, nasses Leinentuck, bis dieselbe weich 
geworden ist, und stellt dieselbe dann auf einen Teller in  eine heiße 
O fenröhre, wonach das Gebäck wieder seine frühere Frische erhält.

<Ftt,rarischkS.
( „ D a s  S c h i f f " ) ,  N r. 448, herausgegeben zu Dresden unter M it­

wirkung von D r. A rthur von Stndnitz en thält: Der Oberheinische
K anal Speyer- Lndwigshafen- S traß b u rg  — Die alte Weserschiffahrt — 
— Sitzung der Nheinschiffahrts-Kommission — Brem er Flußlootsen — 
Lokalladnngsplatz für Tetschen — Der Kaiser in Ham burg — Wasser­
standsverhältnisse auf der D onau — Westdeutsche Binnenschisffahrts-Be­
rufsgenossenschaft — Fracht-, Lokal- und Personalnachrichten von allen 
Strom gebieten.

( V o n  d e r  Z e i t s c h r i f t  „ D a s  P f e r d " ) ,  Verlag von Friese und 
von Puttkam er in Dresden, redigirt unter Verantwortlichkeit der V er­
leger, erschienen die Nummern 20 und 21 und enthalten un ter vielem 
In teressan ten : Belovodsk. Von Fritz F lam m . — D as „Shire"-P ferd . 
(M it Abbildung.) — Pferdezucht nach Gewicht oder nach Leistung. (M it 
Abbildung). — Fragm ente aus dem österreichischen Cavallerie-Abricktungs- 
reglement vom Ja h re  1806. — A nnas Retter. Novellette nach dem 
Englischen. V on D r. Adolph Kohut. — Altarabischer Rennsport. V on 
G. N. Schröder. — D as Pferd I ta lie n s . Von Soli. — Eine am eri­
kanische S tim m e über das Stutzen der Pferdeschweife. Von B erghaus, 
M ajo r a. D. — Resultate der naturgem äßen Behandlung von Bein- 
und Hufleiden bei einer reitenden Batterie in  einer vierjährigen P e ­
riode. Von S pohr, Oberstlieutenant a. D. — Der Zuckfuß. V on 8ed. — 
Gespenster zu Pferde. Schauergeschichte au s den E rinnerungen  eines 
alten Offiziers, nacherzählt von Friedrich Triebet. — Umschau. — P a te n t­
liste. — Sprechsaal. — E s ist nicht zu verkennen, daß die Leitung dieser 
vortrefflichen Zeitschrift in den bewährtesten Händen ruht uud daß die­
selbe gegenüber anderen erscheinenden, meist n u r  lediglich den Rennsport 
bevorzugenden Fachblättern das P rinc ip  festhält, dem Pferdebesitzer und 
Pferdeliebhaber leichtverständliche A nleitung zur P rax is  zu geben, und 
ihn über die wichtigsten hippologischen V orgänge genau zu orientiren. 
Angesichts des W interhalbjahres, der Zeit der Lektüre, sei diese Zeitschrift, 
deren Abonnement alle Postanstalten und Buchhandlungen zum Preise 
von 1 M ark 50 P f. pro Q u a rta l entgegennehmen, Interessenten beson­
ders w arm  empfohlen.

M annigfaltiges.
B erlin , 6. November. (Z um  Post-Diebstahl.) Nach einer 

soeben eingetroffenen telegraphischen M ittheilung der H am burger 
Polizeibehörde ist der am  P ostraub  betheiligte Arbeiter B ru n n  
gestern Dienstag M orgen dort verhaftet worden. I n  seinem 
Besitz w urden n u r  einige K upons und etwas baares Geld vor­
gefunden. V on dem Verbleib der fehlenden W erthpapiere will 
er nichts wissen. D a  B ru n n  geständlich am M ontag  in  B erlin  
w ar, dürste er den Versuch gemacht haben, das gestohlene G u t 
hier zu verbergen.

Braunschweig, 5. November. (V ergrößerung der Lotterie.) 
F ü r  die am  17. J a n u a r  k. I .  beginnende Braunschw. Landes- 
Lotterie ist die Z ah l der Loose wieder auf 100 000  erhöht 
worden.

W arschau, 4. November. (Vom B ären  zerrissen.) D er 
W arschauer Zoologische G arten  w ar gestern der Schauplatz einer 
furchtbaren Scene. K aum  hatte nämlich der B ärenw ärter 
Kuczerski das In n e re  des Bärenkäftgs betreten, um  die Bestie 
zu füttern , so wurde er von derselben erfaßt und auf das E n t­
setzlichste zugerichtet. E s  eilten sofort auf das Geschrei Kuczerski's 
mehrere P arkw ärter m it M istgabeln herbei. J e  eifriger die 
W ärter aber nach dem T hiere stachen, desto w üthender wurde 
dasselbe und zerfleischte n u r  noch um  so mehr sein Opfer. A ls 
es endlich gelang, Kuczerski au s  dem Käfig zu entfernen, w ar 
er n u r  noch eine zuckende Fleischmasse. E r starb bereits auf 
dem T ra n s p o r t nach dem Hospital.

( U n i f o r m  f ü r  d i e  R e i c h s b e a m t e n ) .  Die „K öln.Z ig ." meldet, 
daß der Kaiser demnächst für die Reichsbeamten eine kleidsame Uniform 
anordnen werde.

( D e r  „ p r e u ß i s c h e  H e l m " )  —  die Pickelhaube, wie 
er vorr Uebelwollenden genannt wird —  macht im m er weitere 
E roberungen; jetzt soll er auch in  der italienischen Armee ein­
geführt w erd e n !

( D a s  v i e r t e  d e u t s c h e  S ä n g e r b u n d e s f e s t )  findet 
in  der ersten Augustmoche 1889  in  W ien statt. E s wird eine 
Sängerhalle , die 15 000  S ä n g e rn  R au m  gewährt, zu dem Ende 
errichtet.

( S c h e n k u n g . )  K rupp in  Essen hat w ohlthätigen A n­
stalten 45  000  M ark überwiesen zum Andenken an  seine am  4. 
Septem ber verstorbene M utter.

( D e m  E r f i n d e r  d e s  P o r z e l l a n s )  I .  F . B öttger, 
soll in  M eißen ein D enkm al gesetzt werden.

( T e r e s i n a  T u a )  hat vom B erline r Publikum  „ fü r 
im m er" Abschied genommen, da sie sich m it dein S chluß  der 
diesjährigen Konzert-Kampagne in s  P riva tleb en  zurückzuziehen 
gedenkt. V or einigen J a h re n  fand sich in  einer B erline r 
Z eitung folgender Stoßseufzer eines liebeglühenden Jü n g lin g s :

O  weh m ir arm er B ua ,
Ich  schwärme für die Tua,
Doch äesiäeria pia,
S ie  w ird ja  nie die im a!

Vielleicht hat sich die T u a  entschlossen, die sua zu werden.
( M o r d .)  I n  Köln fand m an am  6. d. M orgens in der 

N eustadt einen S ergean ten  des 40. R egim ents ermordet.

( G r o b e A u s s c h r e i t u n g e n )  sind gestern bei der Einstellung 
der Rekruten in  Altkirch i. Elf. und in  der Umgegend vorgekommen. 
D er „Köln. Z tg ." wird darüber berichtet: I n  Altkirch versuchte 
eine nach H underten zählende Volksmenge sich beim Abmarsch 
der Rekruten von der Kornhalle nach dem B ahnhof un ter wüstem 
Schreien und B rü llen  un te r die geordneten Züge zu mischen. 
A ls das begleitende M ilitä r  dies nicht erlaubte, drängte das 
Volk gewaltsam ein und au s der M enge erfolgten S te inw ürfe  
gegen die S o ld a ten . D a s  M ilitä r  lud schließlich die Gewehre 
und ging gegen die Massen vor. Erst dann w urde die O rdnung 
wieder hergestellt. W eit ernster a ls  in  Altkirch selbst w aren die 
Ausschreitungen in  J l lfu r t ,  einer B ahnstation  auf der Strecke 
Altkirch-M ttlhausen. A ls der Zug m it den Rekruten hier an ­
kam, drängle die Volkmenge wild und schreiend gegen den Z ug  
ein. Jede O rdnung  wurde verhöhnt; S o ld a ten , S ta tion sbeam te  
und Zugbeam te, die zu R uhe m ahnten und die aufgeregten 
Leute zurückdrängen wollten, wurden von den A ndrängenden 
beschimpft. A us der M enge w urde m ehrm als „V ivs ia  b 'rrm eo!" 
gerufen. D er befehligende Offizier, der die O rdnung wieder her­
stellen wollte, wurde ausgelacht lind angegriffen. D er Offizier 
zog blank, um sich zu vertheidigen, und verletzte einen Angreifer 
am Kopfe. D er B ahnhof wurde dann m it G ew alt geräum t.

( E i n e  S t t d p o l a r e x p e d i t i o n ) .  Ueber eine beabsichtigte 
wissenschaftliche Expedition nach den Südpo larreg ionen  bringt die 
neueste N um m er der englischen Zeitschrift „N a tu re " , vom 
1. November, eine Nachricht, die von allgemeinem Interesse ist, 
wenn sie auch in  einzelnen P unkten  noch der Bestätigung bedür­
fen mag. Darnach w ären in  Amerika kürzlich V erträge abge­
schlossen wegen E rbauung von zwei D am pfern , die zu einer 
Expedition nach dem S ü d p o l bestimmt sind. A ls Auftraggeber 
wird der bekannte amerikanische Eisenbahnkönig H enry V illard 
genannt. D ie B em annung der Schiffe wie das wissenschaftliche 
P erso na l soll au s  Am erikanern und Deutschen bestehen. E in  
großer T he il der M itte l, welche die Expedition erfordert, wird 
oder ist bereits in  H am burg beschafft. D ie Expedition wird von 
Newyork ausgehen; a ls  Hauptzweck wird angegeben die E rfo r­
schung der S üdshetlandsinseln  —  an  denen bekanntlich die 
Amerikaner in  früherer Z eit den Pelzrobbenfang bis zu völliger 
Erschöpfung dieser T hiere getrieben haben — , ferner die E rfo r­
schung der S ttdorkneys, der In s e l  Südgeorgien, wo bekanntlich 
die deutsche P o lars ta tion  vor einigen Ja h re n  errichtet w ar, und 
endlich die Erforschung verschiedener anderer In se ln . E s wird 
hinzugefügt, daß dein Anschein nach diese Expedition unabhängig 
von derjenigen sei, welche von der deutschen R egierung unter 
den Auspicicn des Professors Neumeyer in H am burg organisirt 
werde. V on einer solchen Expedition hat m an freilich bis jetzt 
in  Deutschland noch nichts gehört.

Telegraphische Pepesche der „W arner Fresse."
P a r i s ,  8 . November. A u s  A n la ß  der jüngsten E x ­

plosionen nahm die P o lize i in der vergangenen Nacht zwan­
zig Verhaftungen vor.

Verant wort l i ch
für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 

für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn._____

Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.
8.N ov . 7 .N ov.

F o n d s :  befestigt.
Russische Banknoten . . . .
Warschau 8 T a g e ..................
Russische 5 o/o Anleihe von 1877 
Polnische Pfandbriefe 5 o^
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3V« Vo 
Vosener Pfandbriefe 3 ^  
Oesterreichische Banknoten

W e i z e n  g e l b e r :  November-Dezember . . . .
A p r i l - M a i .......................................................
loko in  N ew york ..............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
November-Dezem ber.........................................
D e z e m b e r .......................................................
A pril-M ai ..................................................

R ü b ö l :  N o v e m b e r-D e z e m b e r ...........................
A p r i l - M a i ......................................................

S p i r i t u s :  A pril-M ai ....................................
70er loko ..................................................

70er N ovem ber-D ezem ber................................
70er A p r i l - M a i .............................................

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 '/ -  pCt.

2 0 6 -
2 0 5 - 4 0
1 0 2 -6 0
61—40
54—70

101—

101-20
1 6 7 - 5 5
1 9 1 - 5 0
2 0 8 - 2 5
1 1 2 -2 5
158—
1 5 6 - 5 0
1 5 6 -7 0
1 6 1 - 5 0

5 6 - 3 0
5 6 - 3 0

3 3 - 8 0  
3 3 - 8 0  
3 5 - 8 0  

sp. 5 pCt

207—30
2 0 6 - 8 0

fehlt
6 1 - 5 0
5 5 - 3 0

101—10
101-20
167—75
1 9 1 -2 5
2 0 7 - 5 0

fehlt
1 5 7 -
1 5 6 - 5 0
1 5 6 -7 5
1 6 1 - 7 5

5 5 - 9 0
55—90

3 3 - 5 0
3 3 - 5 0
3 5 - 5 0

Getreidebericht der T h o r n  e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn, den 8. November 1886.

W e t t e r :  Frost.
W e i z e n  m att, bei kleinem Angebot, bunt 127 Pfd. 170/1 M ., hell 

128/9 Pfd. 172 M ., hell 132 Pfd. 175 M .
^ f ü r  Lokalkonsum gefragt. 120 Pfd. 142 M ., 122/3 Pfd . 144/5

G e r s t e  1 1 2 -1 3 5  M . 
H a f e r  127— 135 M ark.

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  We i c h s e l .
Am 7. November sind eingegangen: von Rowinski und Finke!- 

stein durch L M enberg  3 Traften, 9 kfr. Rdhlz., 864 kfr. Balken und 
M rl., 2174 kfr. Sleeper, 698 dopp. und eins. kfr. Schwellen, 13 eich. 
P lancons, 70 eich. Q uadrathlz., 2542 eich. Rdschwellen, 2014 dopp. und 
eins. eich. Schwellen, 5400 eich. S tabhlz.

K ö n i g s b e r g ,  7. November. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne F aß . Loko kontingentirt 55,50 M . B r., 54,50 M . Gd., 54,50 M . 
bez., loko nicht kontingentirt — M . B r., 34,75 M . Gd., — M . 
bez., pro Novbr. kontingentirt 55,00 M . B r., 54,00 M . Gd., — M . 
— - pro Novbr. nicht kontingentirt —,— M . B r., 34,00 M . Gd. 
— M . bez., pro N ovbr.-M ärz kontingentirt 55,50 M . B r., — M . 
Gd. - M . bez., pro N ovbr.-M ärz nicht kontingentirt 35,50 M . B r.,.

M . Gd., — - M . bez., F rüh jahr kontingentirt M . B r.,
— M . Gd. — M . bez., F rüh jahr nicht kontingentirt 37,50 M . B r., 
— - M . Gd., — M . bez., M a i-Ju n i kontingentirt — M . B r., 
— - M . Gd. — M . bez., M a i-Ju n i nicht kontingentirt 38,50 M . 
B r., Gd., - M . bezahlt.

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

Datum St.
Barometer

IN IN.

Therm.
oO.

Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

7. Novbr. 2bp 762.6 4.0 10
91ip 761.7 — 10.6 10

8. Novbr. 71ia 760.0 -  3.6 10

Kirchliche Nachrichte«.
Evangelisch-lutherische Kirche: 

F reitag , den 8. November.
Abends 6 U hr: Gustav Adolf. H err Pastor Nehm.



Van tioulen's Laeao
Vvslvr im Vedeauek billiLster. I l s b o r a l l  l i a d L i i  i n  U ü 6 l i 8 0 l i  a

Vergangene Nacht 1 Uhr ent­
schlief sanft nach langen schweren 
Leiden meine liebe Tochter

kgnes
in ihrem 5. Lebensjahre.

Dies zeige hiermit tiefbetrübt an

Thorn den 8. Okto'ber°18W^' 
Die Beerdigung findet Sonntag 

Nackm. 2 Uhr von: Trauerhause 
Coppernikusstr. 210 aus statt.

Bekanntmachung.
Wegen Ablauf der Wahlperiode scheiden 

m it Ende des Jahres 1888 folgende M it ­
glieder der Stadtverordneten-Versammlung 
aus:

a) bei der I. Abtheiln»»:
t .  Herr I .  Kuttner,
2. „  H. Leutke,
3. „  I .  Mentz,
4. „  Dr. Lindau.

b) bei der H. Abtheilung:
1. Herr E. Dietrich,
2. „  P. Hartmanr:,
3. „  G. Jacobi,
4. „  N. Lohn.

e) bei der IN Abtheilung:
1. Herr R. Borkorvski,
2. „  A. Jacobi,
3. „  A. Kuntze,
4. „  O. Hensel.

ä)Aus;erdem sind ausgeschieden 
aus der II. Abtheilung:

1. Herr G. Löschmann durch E in tr itt 
in das Magistrats-Kollegium und ist 
für denselben eine Ersatzwahl für 
die Wahlperiode bis Ende 1890 
erforderlich;

2. Herr A. Gieldzinsli durch den am 
5. September cr. erfolgten Tod und 
ist eine Ersatzwahl für die Wahlperiode 
bis Ende 1892 erforderlich.

Z u r Vornahme der regelmäßigen E r­
gänzungswahlen zu a, b und e auf die 
Dauer von 6 Jahren, sowie der erforderlich 
gewordener: Ersatzwahlen zu ä für die da­
selbst bezeichneten Wahlperioden werden

1. die Gemeindewähler der lll. Abthei­
lung auf
Dienstag den 13. Novemb. 1888

Vormittags von 10 bis 1 Uhr 
und Nachmittags vor: 3 bis 6 Uhr,

2. die Gemeindewühler der !l. Abthei­
lung auf
Mittwoch den 14. Novemb. 1888

Vormittags von 10 bis 1 Uhr,
3. die Gemeindewähler der l. Abthei­

lung auf
Donnerstag, 15. Novemb. 1888

Vormittags von 10 bis 12 Uhr 
hierdurch vorgeladen, an den angegebenen 
Tagen und Stunden
im Magistrats-Sitzungszimmer
zu erscheinen und ihre Stimmen dem Wahl- 
porstande abzugeben.

Es w ird hierbei bemerkt, daß 'unter den 
zu wählenden Stadtverordneten sich bei der 
1H. Abtheilung mindestens 1 Hausbesitzer 
und bei der I. Abtheilung mindestens 2 
Hausbesitzer befinden müssen (88 16, 22 der 
Städteordnung).

Sollten engere Wahlen nothwendig wer­
den, so finden dieselben an demselben Orte 
und zu denselben Stunden 

1, für die I I I .  Abtheilung am 20. No­
vember 1888,
für die I I .  Abtheilung am 21. No­
vember 1888,
für die I. Abtheilung am 22. No­
vember 1868 

statt, wozu die Wähler füe diesen Fa ll hier­
m it eingeladen werden.

Thorn den 20. September 1888.
Der Magistrat.

3-

Bekanntmachung.
Die Eröffnung der Fernsprecheinrichtung

m der Stadt Thorn findet am 1. Novem­
ber d. I .  statt.

Hinsichtlich des Schutzes der Stadt-Fern- 
sprechanlage gegen vorsätzliche oder fahr­
lässige Beschädigungen finden die Bestim­
mungen in  den 88 317 und 3>18 des S tra f­
gesetzbuches fü r das deutsche Reich Anwen­
dung, welche lauten 

8 A 7 .

an.stalt Vorsätzlich Handlungen 
begeht, welche die Benutzung 
dieser Anstalt verhindern oder I 
stören- w ird m it G efängniß! 
von- einem M onat bis zu d re i! 
Jahren bestraft.
D e r gegen eine zu öffentlichen > 
Zwecken dienende Telegraphen- 
Anstalt fahrlässigerWeise Hand­
lungen begeht, welche die Be­
nutzung dieser Anstalt verhin­
dern oder stören, w ird m it 
Gefängniß bis zu einem Jahr 
oder m it Geldstrafe bis zu 
900 Mark bestraft rc. 

Diejenigen Handwerker, wie z. B . Schorn­
steinfeger, Dachdecker u. s. w., welche bei 
Ausübung ihres Handwerks m it der Stadt- 
Fernsprechanlage in Berührung kommen, 
machen w ir hierauf aufmerksam. '

Thorn den 31. Oktober cr.
Der Magistrat.

8 N 8 ,

StadtiikkiiriiilktcWchl.
Z ur Vorbesprechung erlauben w ir uns 

die Wähler aller Abtheilungen auf
Sonnabend den 10. d. M .  

Abends 8 Uhr
in den Saal des Schiitzenhauses
ergebenst einzuladen.

koetbke. N. ttir8obbergen, 
kt. ttireobfellll. treues. Waräa.

Nähmaschinen!
Empfehle einem geehrter: Publikum meine 
anerkannt vorzüglichen hocharmigeu

V«M>-!ü!g8i:!i!lM
(System Singer) unt. koulanten Bedingungen. 

Reparaturen schnell, sauber und billig.
8 .  L < a i»Ä 8 lr< z i'K H L ', Gerstenstr. 134.

WW- Trikotagm "MU
für Herren, Damen und Kinder,

gestrickte Westen
fü r Herren und Damen,

gestrickte Onterröcke
ir: Vigogne und Wolle, 

empfehle in retten Qualitäten und großer 
Auswahl zu sehr billigen Preisen.

U. lacsbLMski Uaebi.,
ttöuat. Markt.

Eine Parthie weiße Gardinen verkaufe
räumungshalber sehr billig._______

»SkinNsciimen.
aller Gattungen werde:: m it einjähriger 
Garantie billigst ausgeführt.

W. Bäckersir. 166.
Sämmtliche Ersatztheile zu allen Systemen.

^  Die ^

^  S ln M M m ! «  K .V M IM 8K ! I
^  Iborn, !<atbarin6N8tra88e 204 ^
^  empfiehlt ^

^  kttmmtiiche Formulare H
M . zum Gebrauche fü r die Schulen, nach a m tlic h e r  Vorschrift gedruckt, sowie 

sämmtliche Formulare fü r die Herren Amts-, Guts- und Gemeindevorsteher» 
Standesbeamten, Gerichtsvollzieher rc.; ferner sind vorräthig: Bauan ^  
schlage, Miethsverträge, Lehrkontrakte, Geschäftsbücher für Gesindevermiether W . 

^  und Trödler, Frachtbriefe, auch für Eilfracht, rc. ^

^  Alle übrigen Formulare und Tabellen werden ir: kürzester Frist korrekt und ^  
r M  sauber angefertigt, bei solider Preisberechnung. A

I m  Verlag des Süddeutschen Verlags-Jnstituts (vormals E in il Hänsel- 
mann") in S tu ttaart erschien soeben:

W

N v  mann) in S tu ttgart erschien soeben:

W
§

D ie  B i b e l
nach Luthers Uebersetzung.

M it  Bildern der Meister christlicher Kunst
^  herausgegeben von
LÄ V r. LuÄolpI» ^UviilvL'vL'- Diakonus am Münster zu Ulm. itzSi
L Z  Erstes Heft. L Z
^  Groß-Quart. 2 Bog. M it  Jn itia lien , Vignetten, 14Illustrationen u. 3 Vollbildern.

Preis 50 Pfennig.
Wenn es ein Buch verdient, in  jedem christlichen deutschen Hause 

einen Platz zu finden, so ist es wohl in  erster Lirrie eine gediegerre illustrirte 
Hausbibel. Keine inaenanrUe Nriubtbibel mit rmeifelbafter: Illustrationen istHausbibel. Keine sogenannte Prachtbibel m it zweifelhafter: Illustrationen ist L Ä  

N A  das vorliegende Werk, wohl aber eine wirkliche Hausbibel fü r Erwachsene und N A  
^  Kinder, fü r Kunst- und Bibelfreunde, reich geschmückt m it der: gediegenster: ^

Durch die Ausgabe ir: Lieferungen ä 
rnittelte dieses Werk anschaffen. "WW

(A. 2u berieben llurob 1u8tv8 Wa!!i8, kueblranälung in Iborn.
W

S«M Mark
sind zum 1. Januar 69 zu 5 V<) auf ein 
Thorner Grundstück zu vergeben. Nähere 
Auskunft ertheilt

N. lai-nev, A lis tä d te r M a rk t  300.

Z l M ! M s r l
Zoä. solkst voi'k?686ln-. »«:«., ver.
»rd. Urn„oI,i«UtLt., ltlurkpukkt'll u. liitlim» 
Können clnreli in. in 8vbi.v. luUNAenkrs-nkri. 
»m < Kö.-po»' ei prvlkie Xur xelielit
v̂., (1a8 1j6vvei3. m. 8lek stet. nieiir. x »nrr., 

kelröriU. geprüft. Uesedreib. d.
I^eiöens u. ^n^abe, od XÜ886 kalt, s>.n 

Vresgvv, ILvi88iAer8ti. 42.

Ak 2 Lehrlinge A
verlangt Nurjolpä tte88vlb6in.

Zu verkaufen

Mnppstute
ohne Abz., 6 I . ,  5" gr., sehr elegant, flottes 
Dienstpferd fü r mittleres Gewicht, absolut 
sicheres Damenpferd, auch einspännig ge­
fahren. Wo? sagt die Expedition.
L M l e i n e r  s c h w a r z e r  H n n d  m i t  
« A »  g e lb e n  F le c k e n  v e r l a u f e n .  
B e lo h n n » »  N e u s t .  M a r k t  2 5 7 1. 

P r . - L t .  N n s r e l r « ! .

Sichere Brodstelle.
Ein schöner großer Laden, worin 

seit 14 Wahrer: eir: Schnitt- u. M anufaktur­
geschäft betrieben wird, sich auch zu jedem 
anderen Geschäft ähnlicher Brauche eignet, 
ist zum 1. A p ril 1869 anderweitig m it 
W ohnung zu verm iethen. Reflektanten 
erfahren das Nähere durch den Besitzer des 
Hauses.

L .  K o t t b u s .

4 Zimmer nebst Zubehör
vou sofort oder von: 1. Januar gesucht. 
Näheres in  der Expedition dieser Zeitung.

anst. W ohnung von 4 Zim. n. Zubehör 
4  wird z. 1. A p ril in  der N. der Weichsel 
gesucht. Offerter: in  der Exp. d. Ztg. erb.
/ j l^ in  großes Vorderzimmer nebst Entree, 
^  gut möblirt, ungenirt, ruonatl. 24 Mk., 
zu vermiether:. Brückenstraße 18.
<̂ 7>ie von Herrn Lieutenant Zoboltler inne- ^ gehabte W ohnung ist Versetzungshalber 
v. sof. z.verm. k. l>okme>er,Brombergerstr. 2. ̂ gut möbl. Z im m er nebst Kabinet preis- 
4  werth zu vermiethen Ecke Coppernikus- 
und Bäckerstraße 244 I.
H  gut m öb lirte  Z im m er n:it auch ohne " Burschengelaß. ^Neustadt 138/139 2 Tr.
^  möbl. Zimmer nebst Kab. u. Burschen- 
4  gelaß part. z. verm. kulmerZtr. 3l9
1 g. rr:. Z. z. v. Peust. M arkt 147/48, 1 Tr.
Eir: m öbl. Z im m er Tuchmacherstraße 174.
1 möbl. Zim. zu verm. Gerechteste 118 I I .
Möbl. Zim. u. Kab. sof. z. verm. Baderstr. 71.

Die reichhaltigste aller Moden-Zeitnnge«
ist die „Illustrirte Franen-Jeitung". Die- 

«Ld« 24 Moden- und 28 lln ter-
Haltungs-Nummerr: m it 28 Beiblättern, so daß 
ohne Unterbrechung regelmäßig wöchentlich eine 
Nummer erscheint (für Oesterreich-Ungarn der 
Stempelsteuer wegen alle 14 Tage eine Doppel- 

^ N u m m e r ) .  Die Moden - Nummern sind der 
„Modenwelt" gleich, welche m it ihrem Inha lte  

A von jährlich über 2000 Abbildungen sammt
Text weitaus mehr bietet, als irgend ein an- 

K deres Modenblatt. Jährlich 12 Beilagen geben
M  an Schrüttnlustern zur Selbstanfertigung der

Garderobe für Damen und Kinder wie der 
Leibwäsche überhaupt genügend für den ausgedehntesten Bedarf. 
— Das Unterhaltungsblatt bringt außer Novellen, einem viel­
seitiger: Feuilleton und Briefen über das gesellschaftliche Leber: in  
den Großstädten und Bädern regelmäßig Mittheilungen aus der

Innenwelt, Kunstgewerbliches, Wirtschaftliches, Gärtnerei und 
Briefmappe, sodann viele künstlerisch ausgeführte Illustrationen 
und an Moden endlich noch Folgendes: jährlich über 50 Artikel 
m it über 250 Abbildungen, 12 große farbige Modenbilder, 8 far­
bige Musterblätter für künstlerische Handarbeiten und 8 Extra- 
B lätter m it vielen Illustrationen, sodaß die Zahl der letzteren an 
3000 jährlich hinanreicht. Keir: anderes illustrirtes B la tt über­
haupt, innerhalb oder außerhalb Deutschlands, kann nur entfernt 
diese Zahl ausweisen; dabei beträgt der vierteljährliche Abonne- 
ments-Preis nu r 2 M . 50 Pf. — Die „Große Ausgabe m it aller: 
Kupfer::" bringt außerdem jährlich noch 40 große farbige Moden­
bilder, also jährlich 68 besondere Beigaben, und kostet viertel­
jährlich 4 M . 25 Pf. (in Oesterreich-Ungarn nach Cours).

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen Buch­
handlungen und Postanstalten. — Probe - Nummer:: gratis und 
franko durch die Expedition, B erlin  VV, Potsdamerstraße 38, 
Wien I, Operngasse 3.

Sie husten nicht mehr

Uost. Loolr's keotoml
( U r i L l S i a s t i l l e i ' )

Katarrhen der 
Luftwege, 

Schnupfen re.

/ ^ 2  pAA  ^ M .1. .

Gegen:

Verschleim»«-,
Huste»,

^ecfertect»

E  'Von ^iistsrurättsl ÄsrtroLsu. L
Bockes Pectoral ersetzt Brustthee, Salmiak-Salzpastillen, Malzbvnbvns rc. rc.

Man nberzenge sich von dem Heilwerth durch Lesen der nach 
Hunderten zahlenden ärztlicher: Zeugnisse.

F ü r  K in d e r  allen anderen M it te ln  vorzustehen. " N A  
D r. Bock'S P e c to ra l ist in den Apotheken*) » Schachtel 1 Mark zu haben, doch achke man 

genau daraus, daß d:e Umhullung mit einer Etiquette wie obenstehende Abbildung verschlossen ist.
Die Bestandtheile sind außen auf jeder Schachtel angegeben.

Angenehm und ««schädlich

«lvr
Montag den 12. Rovbr. 1»»» ,

I .
von der Kapelle des 8.Pom. Jnf.-Regts-

^nfsng 8 vkir.
Sitzplatz 1 Mark, Stehplatz 75 
I I .  Sinfonie von L. v. Beethovei - ^

V r is ü « ! , » » ! » » ,  Kapellm e l^

Wie nee Laie ^oeices
Sonntag den l l .  Rovewb^

H E ,

Enlree: Mask.
'  Mk., m a s k - D E ' 

Zuschauer »0
Kaffeneröffnuttg

Anfang 7V, Uhr. 
Garderoben ir: reichhaltiger AN ^

bei 6. 5. ttolrmann. Gerberstraße ^

Das Kom«5>
Mock-r. ^

KüiäenerlM«
Sonntag

D M " Grober "M»

»rmliM-selkl!
vou vs rl tobn L  vo., ke rlin  N uud Ooi"
in  vorzüglicher Q ua litä t ist "Ußeris 
fü r die Haut, und daher sehr empus, Ps. 
iverth, ä Pfund m it 6 und 8 Stuck

.1 » c . N c i . N i x t l »

Eiserne, feuer- u. dicbeöM̂

Gcldschränl-
offerirt____________» o 1»H i

8  I n  allen Buchhandlungen Z" hab^ '̂

s Handbuch ..
Z  f ü r  S t a n d e s b e a l l l t e
8  im Geltungsbereiche des .
s  Preußischen Alkgem. LandrechtS' 

Zusammengestellt vor:
O I L r r R l  O k S i n r i i l l S ^

Preis 1 M ark.

, W . r n »  M a r ü t x » ^ Ä S

B  e r: e n rr u n g

Weizen . . 
Roggen . . 
Gerste . . .
Hafer . . . 
Lupinen . . 
Wicken. . .
Stroh (Richt-)
Heu . . . 
Erbsen . . 
Speisebohnen weiße 
Kartoffeln 
Mohrrüben 
Rindfleisch v.d.Keule 

„  Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . 
Schweinefleisch 
Geräucherter Speck 
Hammelfleisch 
Eßbutter .
Eier . .
Karpfen .
Aale . .
Zander 
Hechte . .
Barsche .
Schleie .
Bleie . .
Krebse . .
Milch . . 
Petroleum 
S p iritus  .

100 Kilo

1 Kilo

Schock 
1 Kilo

Schock 
1 Liter

1888.

November ^

Dezember

1889. 
J a n u a r . .

n i e d r . z

60

7 50 

"l>0

Druck und Verlag von C. D o m b ro w lk , in Thorn.

«> «2
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11 12 13 14
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25 26 27 26

2 3 4 5
9 10 11 12
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23 24 25 26
30 31 —
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4


